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Die Truppenluftabwehr
der sowjetischen
Landstreitkrafte

Oberst i Gst Erich Sobik

Die Luftabwehr reicht von Gewehren bis zu grossen Flab-Raketen.
Ihre Wirksamkeit beruht in der Mischung von Kanonen- und
Raktensystemen. Die Einsatzgrundsitze sind annihernd dieselben

wie anderswo.

Moderne Luftabwehr-Erfahrungen

Nach Berichten aus den USA verlo-
ren die israelischen Luftstreitkrifte in
ihrem Kampf gegen die Araber 1973
insgesamt 105 Flugzeuge und 2 Hub-
schrauber. Im Vergleich mit dem
6-Tage-Feldzug vom Juni 1967 bedeu-
tet dies eine zahlenméassige Verdoppe-
lung. Von besonderer Wichtigkeit ist
die Tatsache, dass 1973 nur etwa 10 %
der israelischen Verluste im Luftkampf
entstanden, gegeniiber 90 %, die der
Luftabwehr zum Opfer fielen.

Wihrend relativ wenige Abschiisse
durch die é&lteren Fliegerabwehr-
systeme SA-2 und SA-3 zu verzeichnen
waren, ging der iiberwiegende Teil auf
das Konto der modernen SA-6 und
SA-7 sowie der Vierlingsflak ZSU-23-
4. Die grossten Erfolge werden jedoch
der neuen SA-6 zugesprochen. Nach
Angaben eines niederldndischen UN-
Mitglieds verloren die Israelis iiber Sy-
rien allein an einem Tag etwa 30 Flug-
zeuge durch SA-6-Abschiisse. Nur
durch den massierten Einsatz von Dii-
peln und unter Anwendung von be-
stimmten neuen Flugtaktiken und Aus-
weichmandvern gelang es den Isrealis,
ihre Verluste wéhrend der letzten
Kriegstage in ertraglichen Grenzen zu
halten.

Die Entwicklung nach dem Zweiten
Weltkrieg

Im Zweiten Weltkrieg waren die so-
wjetischen Truppen der Luftabwehr
nicht gerade iiberwiltigend erfolg-
reich. Trotz weitgehender deutscher
Luftiiberlegenheit gelang es der
Sowjetunion lediglich ein Flab-
Geschiitz (die SU-37), versehen mit der
Bofors M-1939, truppenreif zu ent-
wickeln, die auf das Fahrgestell des

ewe

leichten Kampfpanzers T-70 gesetzt
wurde.

Das #nderte sich sehr bald in den
fiinfziger und sechziger Jahren. Ent-
sprechend ihrem wichtigsten Grund-
satz, dass ein Krieg nur dann erfolg-
reich gefiihrt werden kann, wenn alle
Teilstreitkrifte etwa gleichermassen
und innerhalb der Teilstreitkréfte alle
Waffengattungen ebenso gleichermas-
sen geférdert werden, erfuhren auch
die Truppen der Luftabwehr eine Ent-
wicklung, die ohne Beispiel ist und die
sie zu den modernsten und effektivsten
iiberhaupt emporgefiihrt hat.

Innerhalb der sowjetischen Land-
streitkridfte bilden die Truppen der
Luftabwehr eine selbstindige Waffen-
gattung, deren Hauptaufgabe es ist;

- den Luftgegner rechtzeitig zu erfas-
sen und die eigenen Truppen zu war-
nen, ;

- den Luftgegner zu vernichten,

- seinen Funkverkehr zu storen,

- den Kampf mit seinen Luftlande-
truppen bereits auf den Anflugstrassen
aufzunehmen.

Nach sowjetischer Auffassung um-
fassen die Gefechtshandlungen der
Truppen der Luftabwehr in erster Li-
nie die Aktivititen der Fliegerabwehr-
Raketentruppenteile und der Flak-
artillerie. Die Bedeutung dieser beiden
Komponenten war einstmals in umge-
kehrter Reihenfolge zu nennen; es gibt
jedoch keinen Zweifel dariiber, dass
heute die Raketentruppenteile diejeni-
gen der Flakartillerie bei weitem iiber-
treffen.

Die Fliegerabwehr-Raketentruppen-
teile sind befihigt, den Luftgegner in
geringer (bis 600m), mittlerer (bis
8000m) und grosser (bis 14000m) Ho6-
he und in der Stratosphire bei jedem

Wetter sowie zu jeder Jahreszeit zu be-
kampfen und zu vernichten.

Die Flakartillerie ist das Hauptmittel
zur unmittelbaren Sicherung der Trup-
pen und der Objekte des riickwértigen
Raumes. Sie ist vor allem in der Lage,
den Luftgegner in geringer und mittle-
rer Hohe zu vernichten. Zur Durch-
fithrung dieser Auftrége wurden in der
Sowjetunion verschiedene Waffensy-
steme entwickelt, die nachfolgend vor-
gestellt werden.

Die ZU-23-2 ist eine 23-mm-
Zwillingskanone auf Feldlafette, die
vor allem zur Bekdmpfung von tiefflie-
genden Zielen eingesetzt wird. Aus
dem Marsch heraus kann dieses Ge-
schiitz innerhalb von 3 bis 4 Minuten
in Stellung gebracht werden. Eine Bat-
terie hat 6 Geschiitze, sie wird meist ge-
schlossen eingesetzt.

Die ZSU-23-4 mit Feuerleitgeriit
Gun Dish ist das erste moderne sowje-
tische Waffensystem und wurde 1965
eingefiihrt. ZSU heisst «Zenitnaja Sa-
mochodnaja Ustanowka», in deut-
scher Ubersetzung «Fliegerabwehr-
Selbstfahrlafette». Es ist ein Vierlings-
Fla-Geschiitz auf Selbstfahrlafette und
ist hervorragend geeignet, die vorder-
sten Angriffsverbdnde oder Vorausab-
teilungen zu begleiten und sie vor tief-
fliegenden Flugzeugen und Kampfhub-
schraubern zu schiitzen. Sie kann aus
der Gefechtsgliederung heraus Flug-
ziele aus der Bewegung bekdmpfen.

3 23-mm-Zwillingsflak, etwa ab
1965 bei der Truppe, im Erdkampf minde-
stens so wirksam wie bei der Abwehr von
Tieffliegern.

Bild 2. Vierling ZSU 23-4, ein leichtes Fla-
Geschiitz auf Selbstfahrlafette. Seit etwa
1965 im Einsatz. Sehr leistungsfihig im
Erdkampf und in der Luftabwehr.
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Die wirksame Schusshéhe liegt bis
1500m; Bodenziele kann sie bis zu
2500m bekdmpfen. Das Radargerit
Gun Dish erlaubt ein begrenztes Ziel-
suchen ab 20km, eine automatische
Zielverfolgung ab 10km. - Gesamt-
haft ein Waffensystem, das sich im
vierten Nahostkrieg hervorragend be-
wihrt hat.

Die ZSU-57-2 in ein Zwillings-Fla-
Geschiitz auf Selbstfahrlafette, seit
1958 bei der Truppe. Diese Waffe be-
sitzt nur optisch-mechanische Zielein-
richtungen und Richtmittel. Bei einer
Schusshéhe, die durch das optische Vi-
sier auf 2000m begrenzt wird, ist die
Leistungsfihigkeit nicht sehr hoch. Sie
wird nach und nach aus der Truppe
entfernt.

Die 57-mm-Flak M-50 (S-60), jahre-
lang die Hauptwaffe der Flugabwehr
der sowjetischen Landstreitkrifte, gilt
inzwischen als veraltet und wird bereits
seit Jahren durch Luftabwehr-Raketen
ersetzt.

Heute sind die Fliegembwehr-lhke-
tensysteme die Haupttriger der sowje-
tischen Luftabwehr. Zu den mchug-
- sten Systemen gehoren:

FlaRak-System SA-2 mit dem FK
Guideline: Es bekdmpft Flugziele in
mittleren und grossen Hohen. Die
sowjetischen Landstreitkrafte unter-
scheiden zwischen geringen Hoéhen bis
600 m, mittleren Héhen bis 8000 m und
grossen Hohen bis 14000 m. Es wurde
bereits 1957 eingefiihrt, allerdings
mehrfach verbessert. Seine wirksame
Schussentfernung liegt zwischen 10 km
und 50km. Das Radargerét erlaubt ein
Zielsuchen bereits ab iiber 200 km, eine
Zielverfolgung ab 40 bis 50km. -
Schon 1973, im vierten Nahost-Krieg,
erwies sich dieses System als wenig ef-
fektiv.

FlaRakSystem SA-4 mit dem FK
Ganeff: Seit 1969 bei den sowjetischen
Landstreitkraften eingefiihrt, ist es
zum Einsatz gegen Hochleistungsflug-
zeuge in grossen Hohen vorgesehen. Es
ist auf einem Sonder-Ketten-Fahr-
gestell installiert, das als Transport-
und Abschussfahrzeug dient. Die
Schusshohe liegt zwischen 500m und
15km, die wirksamste Schussent-
fernung zwischen 10 km und 60 km. Es
wurde im letzten Nahost-Krieg nicht
eingesetzt.

FlaRakSystem SA-6 mit dem FK
Gainful: Ein hochst modernes System
zur Flugzielbekdmpfung in mittleren
und grossen Hohen, das seit etwa 1973
in der Truppe vorhanden ist. Flug-
korper und Radargerdte sind auf
Kettenfahrgestellen installiert. Zum

hen.

Blld 5. SA-7 Grall dle «Fhegerfaust» der

sowjetischen Landstreitkrifte. Erreicht
Flugziele bis 3000 m Hohe und ca. 4000 m
Entfernung.

Waffensystem geh6éren noch das
Rundumsuch- und Zielzuweisungs-
gerdt Long Track und das kombinierte
Such- und Feuerleitradargerit Straight

Flush. Die wirksamste Schusshéhe.

Sl S s .
Bild 4. Die SA-6 Gainful, eine Fla-Rakete gegen Flugziele in niedrigen und mittleren Ho-

liegt zwischen 100m und 20km, die
wirksamste Schussentfernung zwi-
schen 2km und 30km. - Dieses
Waffensystem hat sich im letzten Nah-
ost-Krieg besonders bewihrt, insbe-
sondere wegen seiner hohen Mobilitit
und seiner Unempfindlichkeit gegen-
iiber  elektronischen = Gegenmass-
nahmen. Seine hohe Leistungsfihig-
keit zwang israelische Flugzeuge in
Bodenndhe, und damit in den Wir-
kungsbereich der ZSU-23-4.

FlaRakSystem SA-7 mit dem FK
Grail: Diese Einmann-FlaRakete ist
bei allen Waffengattungen der sowje-
tischen Landstreitkrifte als Tief-
fliegerabwehrwaffe eingefiihrt wor-
den. Der Flugkérper ist 1,35m lang,
wiegt 13kg und ist leicht bedienbar.
Seine wirksame Schusshoéhe liegt zwi-
schen 300 und 3000 m, seine wirksame
Schussentfernung zwischen 300 und
4000 m. - Diese Waffe wird, ausser ge-
gen Hubschrauber, nur im Nachschuss
verwendet und ist offenbar nur gegen
Propellerflugzeuge und Hubschrauber
wirksam. Im letzten Nahostkrieg wur-
den gegen Diisenflugzeuge trotz Ab-
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schuss einiger hundert eingesetzter SA-
7 an der syrischen Front nur drei Ab-
schiisse erzielt. Die Waffe zeigte, ins-
gesamt gesehen, nicht die erhoffte
Wirkung.

FlaRakSystem SA-9 mit dem FK
Gaskin: Dieses Flugabwehrsystem be-
steht aus einer Abschussvorrichtung
fir 4 Boden-Luft-Flugkoérper, die auf
einem BRDM-Fahrgestell montiert
sind. Ein modernes System, das seit
1973 in die Panzer- und MotSchiitzen-
regimenter der sowjetischen Land-
streitkrifte eingefiihrt ist. Seine wirk-
same Schusshohe liegt zwischen 20 und
5000m, seine wirksame Schussent-
fernung zwischen 500 m und 7500 m. -
Dieses Waffensystem soll offenbar die
Liicke zwischen der Rohr-Fla der
Panzer- und Motschiitzenregimenter
und der Raketen-Luftabwehr der Ar-
mee schliessen. Es ist insbesondere zur
Bekdmpfung der Kampfhubschrauber
geeignet.

FlaRakSystem SA-8 mit dem FK
Gecko: Seit 1975 hat die sowjetische
militdrische Fithrung mit der Einfiih-
rung des FlaRakSystems SA-8 mit dem
FK Gecko ein weiteres System zur
Schliessung der Liicke zwischen der
Rohr-Fla und der Raketen-Luftabwehr
geschlossen. Fiir dieses System wurde
ein eigenes, vollig neu entwickeltes
Radfahrzeug eingefiihrt, das mit einer
Linge von 9,00m und Breite von
2,90 m einmalig ist. Mit Sicherheit ein
weiterer Fortschritt, und wie alle neue-
ren und modernen Gerédte bei den
sowjetischen Landstreitkrédften weit ef-
fektiver waren als ihre Vorgénger. Be-
sonders hervorzuheben ist die Tatsa-
che, dass bei diesem System sowohl der
FK-Starter als auch die Feuerleitanlage
auf einem Fahrzeug installiert sind.
Dieses System ist in der Lage, ein Ziel
gleichzeitig mit zwei FK zu bekdmp-
fen.

In der Ausstattung der Panzer und
Schiitzenpanzer mit Fla-Mg spiegeln
sich offenbar die verschiedenen Mei-
nungen der sowjetischen Fla-Fachleute
wieder: Alle Panzer der Typen T-54,
T-55 und T-72 sind mit dem Fla-Mg
12,7 mm versehen. Der T-62 hat kein
Fla-Mg.

Bei den Schiitzenpanzern sieht es
noch bunter aus. Sie sind wie folgt aus-
geriistet:

- BTR 152: kein Fla-Mg

BTR 60PB: 14,5-mm-Fla-Mg

BTR 60P: 12,7-mm-Fla-Mg

BRDM: 14,5-mm-Fla-Mg

- BMP: Der neue Schiitzenpanzer
BMP hat kein Fla-Mg.

I

Bild 6. SA-9 Gaskin, vor allem zur Abwehr
niedrigfliegender Flugzeuge.

B gl SR T R
Bild 7. SA-8 Gecko, das jiingste Mitglied
des Luftabwehr-Raketensystems, gegen
Flugziele in niedriger bis mittlerer Hohe.

Organisation und Einsatz der Luftab-
wehr

1. Die Luftabwehr der Bataillone

Hauptabwehr der Kompanien und
Bataillone sind ihre Schiitzenpanzer,
mit denen der Luftgegner zu bekdmp-
fen ist. Natiirlich schiitzen sich die
Motschiitzen auch passiv durch ein
striktes Einhalten der Grundsitze der
Tarnung und Deckung. Die Sowjets
halten sehr viel von der Luftabwehr al-
ler Truppen, weil man erwartet, dass
der Luftgegner durch die starke
Raketenflugabwehr gezwungen sein
wird, in niedrigen Hohen zu fliegen.
Im zusammengefassten Feuer von
Maschinenpistolen, Maschinengeweh-
ren und Bordwaffen der SPz soll das
Feuer etwa ab 500m aufgenommen
werden. Luftraumspédher sollen den
anfliegenden Luftgegner rechtzeitig
melden. Diese visuelle Luftaufklirung
wird sehr intensiv betrieben. Flieger-
faustschiitzen, ausgeriistet mit der SA-
7, vom Zugfiihrer oder Kompaniechef
geleitet, bekdmpfen anfliegende Flug-
zeuge und Hubschrauber auf kurze
Entfernung.

2. Die Luftabwehr der MotSchiitzen-
und Panzerregimenter

Im allgemeinen verfiigt jedes Regi-
ment iiber drei Fla-Batterien mit ZSU-
23/4 beziehungsweise SA-9. Allerdings
gibt es auch noch Regimenter, die vor-
erst lediglich iiber eine Batterie ZSU-

57-2 beziehungsweise ZU-23-2 verfii-
gen, die jedoch im Zuge der fortwéh-
renden Modernisierung der sowjeti-
schen Landstreitkrifte auch in ihrer
Luftabwehr-Kampfkraft nach und
nach verstarkt werden.

Dem Regimentskommandeur steht
zur Fithrung seiner Flugabwehrkrifte
der sogenannte Leiter der Truppenluft-
abwehr, ein Oberstleutnant meist, zur
Verfiigung, der iiber entsprechende
Fithrungsgruppen verfiigt.

Hauptaufgabe der Regimentsflug-
abwehr ist der Schutz der Truppe vor
tieffliegenden Flugzeugen und Hub-
schraubern. Dabei werden vor allem
die Verbinde der ersten Staffel, dann
die Kampftruppen der zweiten Staffel,
der Regimentsgefechtsstand und die
Artillerie geschiitzt.

Angaben iiber die Luftlage erhilt
das Regiment vom Chef der
Truppenluftabwehr der Division. Im
Angriff werden die Fla-Ziige meistens
auf die Angriffsverbidnde aufgeteilt,
Vorausabteilungen werden gern ge-
schlossene Fla-Batterien auf Selbst-
fahrlafette zugeteilt. Sie bewegen sich
in der Gefechtsordnung der Kampf-
truppen meist unmittelbar hinter den
Panzern und Schiitzenpanzern.

Einer der wichtigsten Grundsitze
des Einsatzes der Luftabwehr ist es,
Fla-Geschiitze und Fla-Raketen zu mi-
schen, um dadurch die erginzende
Wirkung der verschiedenen Reichwei-
ten und Hohen optimal auszunutzen.

3. Die Luftabwehr der Divisionen

Jede Division verfiigt iiber ein Flak-
regiment zu fiinf Batterien radarge-
steuerter Flak-57 (S-60). Auch hier fin-
det ein Modernisierungsprozess in
Richtung auf einzufithrende Fla-
Raketensysteme statt. Wahrscheinlich
wird die SA-6 auf dieser Ebene einge-
fiihrt.

Mit Vorrang haben diese Flabmittel
die Hauptkrifte der Division zu schiit-
zen, also Panzer- und MotSchiitzen-
verbinde sowie Artillerie, Gefechts-
stainde, Ubergangs- und Engstellen
und andere, besonders kritische Stellen
im Zuge der Vormarschstrassen. Im
Verhiltnis zur Regimentsflak schiitzt
die Divisionsflak mehr die Tiefe der
angreifenden Verbinde, die ihrerseits
natiirlich auch ihre eigenen Fla-
Einheiten haben. Man sieht, ein gut
durchdachtes System!

4. Die Luftabwehr der Armeen

Jede Armee verfiigt liber
- 1 FlaRakRgt SA-2 mit drei Abtei-
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lungen zu je 6 Abschussvorrichtungen,
- 1 FlaRakBrig SA-4 mit drei Abtei-
lungen zu je 9 TAFZ (Transport- und
Abschussfahrzeugen),

- 1 FlaRakRgt SA-6 mit 5 Bttr zu je
4 TAFZ.

Selbstverstdandlich sind noch nicht
alle Armeeverbédnde reinrassig modern
ausgeriistet. Man kann aber sagen,
dass die Verbdnde in der DDR am wei-
testen modern ausgeriistet sind.

Diese Fla-Verbidnde werden ge-
schlossen vom Chef der Truppenluft-
abwehr der Armee gefithrt und zur
rdaumlichen Flugabwehr im Fliichen-
schutz eingesetzt. Die relativ unbeweg-
lichen SA-2-Abteilungen sichern den
riickwértigen Armeebereich, die mobi-
len Waffensysteme SA-4 und SA-6 fol-
gen den angreifenden Verbinden im
iberschlagenden Einsatz, dabei die
SA-6 etwa 5 bis 15 km, die SA-4 etwa
10 bis 30km hinter den Angriffs-
spitzen. Sie wirken weit vor die
Angriffsverbidnde und zwingen dabei
anfliegende Flugzeuge oder Hub-
schrauber in tiefe Flugh6hen und da-
mit in den Abwehrbereich der Rohr-
Fla. - Die Waffensysteme iiberlappen
sich und decken sich damit in bestimm-
ten Hohen auch gegenseitig.

Die Aufgaben im Rahmen
der Fiihrungs- und Kampfgrundsitze
der Landstreitkriifte

Die Truppenluftabwehr, deren Auf-
gabe es ist, die auf dem Gefechtsfeld
operierenden Verbédnde aller Waffen-
gattungen sowie Objekte im taktischen
und operativen riickwértigen Raum zu
schiitzen und gegen Luftangriffe wirk-
sam zu verteidigen, umfasst das Auf-
klaren von  Flugzeugen, Hub-
schraubern und anderen Luftfahr-
zeugen, die Warnung der Truppen vor
einem drohenden Luftangriff, das ein-
wandfreie Funktionieren der Fla-
Raketen und  Fla-Artilleriefeuer-
systeme und das System der elektroni-
schen Schutz- und Gegenmassnahmen.

Nach sowjetischer Auffassung wird
der Erfolg der Luftabwehr durch das
Einhalten folgender Voraussetzungen
erfiillt:

- Durch eine Gruppierung der Ver-
bénde, die sowohl der bestehenden
Land- und Luftlage als auch der weite-
ren Absichten fiir das Fiihren des Ge-
fechts entspricht.

- Durch die Fiahigkeit der Luftab-
wehrverbiande, schnell Bewegungen
durchzufithren, um den kontinuierli-
chen Schutz der hochbeweglichen Ver-
bénde sicherzustellen.

- Durch ein enges Zusammenwirken
zwischen den Luftabwehreinheiten mit

den zu schiitzenden Verbinden und al-
len Einheiten, die unmittelbar an der
Bckﬂmpfunx des Luftgegners beteiligt
sind.

" Der Erfolg der Truppenluftabwehr
hﬁnzt nach sowjetischer Ansicht je-
doch auch davon ab, ob die Luftstreit-
krifte, die Rakﬁtentruppen und Artil-
lerie an der Bekdmpfung des Luft-
gegners teilnehmen. Sie fliegen Angrif-
fe beziehungsweise fithren Feuer-
schlage gegen die Flugplatze des Geg-
ners und konnen seine Waffen und
Fithrungssysteme ausschalten, wo-
durch die Absichten des Gegners ge-
stort, sein weiterer Einsatz erschwert
und folglich die Wucht seiner Luftan-
griffe verringert wird.

Einer der wichtigsten Grundsitze
der Truppenluftabwehr ist es, vor al-
lem die Verbinde zu schiitzen, die die
Hauptaufgaben zu erfiillen haben.
Hier hat die Fithrung Wendigkeit und
Beweglichkeit zu zeigen, um jeweils die
Verbénde vorrangig zu schiitzen, deren
Auftragsdurchfithrung fiir die Ent-
scheidung im Gefecht von besonderer
Bedeutung sind. Selbstverstindlich
wird auch der Grundsatz der Schwer-
punktbildung beherzigt, besonders
dann, wenn die Luftabwehrverbinde
zu viele Truppen und Objekte zu
schiitzen haben. - Ein weiterer Grund-
satz ist das enge Zusammenwirken mit
den entsprechenden Organen und Ver-
bédnden der Nachbartruppen und der
iibergeordneten Verbinde.

Auch die passiven Massnahmen der
Luftabwehr werden nicht wvergessen.
Pioniere helfen beim Ausbauen der
Stellungen. - Es versteht sich von
selbst, dass eine Luftabwehr mit der
Wirksamkeit der Aufklidrung steht und
féllt. - Die Ausbildung wird vielfltig
und intensiv betrieben, denn sie gehort
mit zu den entscheidenden Faktoren.
Hier miisse die militdrische Fiihrung
ihre Forderungen noch hoher schrau-
ben, wird erwidhnt. Mit dem Erreichten
diirfe man sich nie zufrieden geben.

Im Angriff hat die Luftabwehr im
Rahmen des allgemeinen Luftabwehr-
systems der Armee fiir die gesamte Tie-
fe der Gefechtsaufgabe den Schutz vor
Fliegerkréften zu organisieren und da-
bei vor allem die Hauptkrifte zu si-
chern. Die Luftabwehrmittel sollen da-
bei so eingesetzt werden, dass sie den
anfliegenden Luftgegner bereits auf
den Zugangswegen vernichten konnen.

Zur Sicherung des Bereitstellungs-
raumes befinden sich die Fliegerab-
wehrmittel in Stellung und sind zur
Abwehr von Uberfillen des Luftgeg-
ners einsatzbereit. Im Verlaufe des An-
griffs riicken die Fliegerabwehrkrifte

zusammen mit den  taktischen
Raketentruppen und der Artillerie, die
sie schiitzen sollen, vor. Im Verlaufe
des Angriffs verlegen die Fliegerab-
wehrkrafte batterieweise so, dass eine
stdndige Sicherung der angreifenden
Truppen gewihrleistet ist.

Die Erfiillung der Luftabwehrauf-
gaben im Angriff ist besonders schwie-
rig. Da der Angriff meist in hohem
Tempo gefiithrt wird, gibt es hiufig
Stellungswechsel und Lageveridnde-
rungen, die das Problem des kontinu-
ierlichen Fla-Schutzes sehr erschweren.
Darum wird von den Fla-Fiihrern
hochste Wendigkeit, von den Verbin-
den grosste Beweglichkeit gefordert.

Beim Marsch, in Erwartung eines
Begegnungsgefechtes, marschieren die
Luftabwehrkrifte weit vorn, um den
schnell auftauchenden Luftgegner
rasch und wirksam bekdmpfen zu kén-
nen.

In der Verteidigung ist die Luftab-
wehr fiir die gesamte Tiefe des Vertei-
digungsraumes zu organisieren. Insbe-
sondere sind Truppen, die wichtige
Gelanderdume verteidigen, sowie die
Reserven zu sichern. Dabei miissen die
Fliegerabwehrmittel so gruppiert sein,
dass sie den Luftgegner aus jeder Rich-
tung bekdmpfen koénnen. Auch hier
die Regelung: Luftabwehreinheiten der
Regimenter sichern in erster Linie Pan-
zer und die Artillerie, die der Division
die Tiefe der Verteidigung.

In der Verfolgung schiitzen die
Fliegerabwehreinheiten in erster Linie
die Hauptkrifte, die taktischen Rake-
ten und die Artillerie. Beim Riickzug
schliesslich decken die Fliegerabwehr-
einheiten, zusammen mit den Jagd-
fliegerkraften, die Absetzbewegungen
der Hauptkréfte (dies besonders beim
Passieren von Engpissen, Briicken
und Ubersetzstellen), dazu die Ge-
fechtshandlungen der Krifte der Nach-
huten.

Beurteilung und Folgerungen

Im Rahmen der Modernisierungs-
bestrebungen der sowjetischen Land-
streitkrdfte nach dem Zweiten Welt-
krieg erfuhren auch die Truppen der
Luftabwehr ihre Férderung. In der er-
sten Etappe gehorten sie nicht zu den
‘Waffengattungen, die besondere Prio-
ritdt genossen. Das mag zwei Griinde
haben:

- Andere Waffengattungen und Spe-
zialtruppen wurden als wichtiger ange-
sehen und konnten auch schneller ent-
wickelt werden.

- Die Weiterentwicklung der Luftab-
wehrwaffen geschah in zwei Zeitab-
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schnitten. Zunichst ging man an die
Vervollkommnung der Fla-Art-Waf-
fen heran. Als etwa Mitte der sechziger
Jahre die Raketen solche Fortschritte
gemacht hatten, dass sie auch in der
Luftabwehr Verwendung finden konn-
ten, wurde erst der Bau von Fla-
Raketen gefordert.

Heute verfiigen die sowjetischen
Landstreitkrifte iiber ein Luftabwehr-
system, das héchst modern und wirk-
sam ist und das einen Luftgegner zu-
grunde legt, der auch selbst mit den
modernsten Systemen ausgeriistet ist,
die die Welt kennt. Die Stirke des so-
wjetischen Luftabwehrsystems liegt
vor allem in der héchst wirksamen Mi-
schung von Fla-Art-Waffen und Fla-
Raketen, deren Reichweite, Wirkungs-
héhe und Beweglichkeit verschieden
sind und die sich dadurch sehr gut er-
gidnzen. Die Wirkung dieser Waffen ist
gewissermassen iiberlappend, dadurch
bilden sie nicht nur einen dichten Luft-
abwehrschirm, sie schiitzen sich selbst
auch gegenseitig.

So muss man davon ausgehen, dass
sie ihre Hauptaufgaben, die ihnen von
der milit4rischen Fiihrung gestellt wer-
den, erfiillen kénnen. Diese Hauptauf-
gaben sind in der sowjetischen milit4ri-
schen Presse wie folgt formuliert:

- Rechtzeitiges Erfassen des Luftgeg-
ners,

- Warnung der Truppen,

- Vernichtung des Luftgegners zur

Abwehr seiner Schlidge gegen Truppen
und Objekte,

- Verhinderung
rung,

- Niederhalten der gegnerischen funk-
elektronischen Leitgerdte durch Funk-
stérungen,

- Kampf mit Luftlandetruppen des
Gegners bereits auf den Anflugwegen
und wéhrend des Abspringens.

seiner Luftaufkli-

Die Tatigkeit der Luftabwehrtrup-
pen wird erleichtert, wenn eigene Luft-
streitkrdfte Raketentruppen und Artil-
lerie den Gegner an der vollen Entfal-
tung seiner Moglichkeiten hindern. Die
Kampftruppen kénnen an der Luftab-
wehr mitwirken, wenn sie sich auf-
lockern, gut tarnen, und wenn sie ein
wirkungsvolles Abwehrfeuer aus ihren
Schiitzenwaffen auf niedrigfliegende
Flugziele fiihren.

Das Gefechtsfeld wird am stdrksten
geschiitzt. Das riickwértige Ope-
rationsgebiet ist vor allem mit Fla-
Raketen bestiickt, dazu einzelne Ob-
jekte mit Fla-Geschiitzen; dieser Raum
ist daher in niedrigen Flughohen rela-
tiv gering geschiitzt.

Die Sowjets sind sich dariiber im
klaren, dass die Wirksamkeit ihrer
Truppenluftabwehr auf einer guten
und vielseitigen Ausbildung beruht.
Die Waffensysteme sind modern, aber
auch kompliziert. Gefordert wird der
selbstdndig denkende und mitdenken-

de Soldat, Unteroffizier und Offizier,
der auch in kritischer Lage ruhig Blut
behilt, und der iiber Kenntnisse ver-
fiigt, die ihn befdhigen, dann auch das
richtige zu tun. Das ist, angesichts der
Kompliziertheit der Gerdte, sehr
schwer. Man kann es verstehen, dass
die Fla-Kommandeure in der militéri-
schen Presse immer wieder die Forde-
rung erheben, nur besonders qualifi-
ziertes Personal zu erhalten.

Sucht man Schwichen, kann man
diese nur in zwei Bereichen finden:
- Die Luftabwehr wird nie in der Lage
sein, alle Riume gleichermassen zu
schiitzen. So muss es in jeder Lage
Riume und Ziele geben, die nicht ge-
schiitzt werden kénnen.
- Die jetzigen Fla-Raketen-Systeme
kénnen den Luftgegner unterhalb der
Flughohe von 300 m nicht bekdmpfen.
Das sollten sich die Piloten merken!

Es gibt aber keinen Stillstand bei den
sowjetischen Landstreitkriaften. Die
Ausriistung mit Fla-Raketen wird zu-
nehmen, und die Elektronik wird
funktionssicherer gemacht! Auch
wenn Fortschritte auf diesem Gebiet
sehr viel Zeit benétigen; die Sowjets
werden alles tun, um diese Fortschritte
moglichst bald zu erreichen.

(Anmerkung: Das Literaturverzeichnis
iiber dieses Thema kann kostenlos bezogen
werden bei: Redaktion ASMZ, Postfach
87, 3000 Bern 15). |

Biicher und Autoren:

Verbiinde und Truppen
der deutschen Wehrmacht und der Waffen-
SS im Zweiten Weltkrieg 1939-1945

Von Georg Tessin. Herausgegeben mit
Unterstiitzung des Bundesarchivs und des
Arbeitskreises fiir Wehrforschung. 15 Bén-
de. Biblio Verlag, Osnabriick 1967ff.

Als Fortsetzung der vom gleichen Autor
1974 erschienenen Arbeit «Deutsche Ver-
bande und Truppen 1918-1939» hat sich
das vorliegende Werk zum Ziel gesetzt, alle
Verbidnde und Einheiten der deutschen
Wehrmacht des Zweiten Weltkrieges in
straffer Form von den Grossverbidnden
(zum Beispiel Heeresgruppen und Luftflot-
ten) bis hinab zu den Truppenkdérpern in
Bataillons- und Abteilungsstirke aufzu-
fithren, wobei fiir jeden Truppenteil Auf-
stellung, Anderung in der Gliederung,

Auflésung, Unterstellung, Einsatzraum
und -zeit sowie der Ersatztruppenteil ange-
geben sind.

Um das miihelose Nachschlagen jeder
einzelnen Formation sicherzustellen, wur-
den diese in ihrer Nummernfolge aufge-
fithrt und innerhalb jeder Nummer folgen-
de Gliederung gewéhlt: Kommandobehor-
den, Infanterie, Schnelle Truppen, Artille-

rie, Pioniere, Nachrichten, Versorgung, Si-
cherung, Kriegsmarine (ohne Seestreitkraf-
te), Lufwaffe (ohne fliegende Verbinde,
die im Band 15 als besondere Gruppe er-
scheinen werden), Waffen-SS und Verbiin-
dete (mit deutschen Feldpostnummern).
Das grundlegende und dank der ange-
wandten Systematik leicht zu benutzende
Nachschlagewerk, von dem bereits 13 Bédn-
de lieferbar und Band 14 und 15 in Vorbe-
reitung sind, wird seinen Platz in jeder mi-
litirwissenschaftlichen Bibliothek finden.
Rudolf Steiger

Die Brandenburger,
eine deutsche Kommandotruppe zbV

Von Helmuth Spaeter. 544 Seiten. Ver-
lagsagentur Walther Angerer, Miinchen
1978.

«ZbV» heisst «zur besonderen Verfii-
gungy. Diese bestand darin, dort zu kdmp-
fen, wo deutsche Truppen noch nicht oder
nicht mehr kampften, also vor den eigenen
Angriffsspitzen beziehungsweise hinter den
feindlichen Linien. Der Besonderheit des
Auftrags entsprach die Besonderheit der
Mittel und Wege; bezeichnend fiir die «be-
sondere Verwendung» war die bevorzugte
Verwendung feindlicher Uniformen. - Den
Lesern der ASMZ sind die Praktiken der
Brandenburger nicht neu. In verschiedenen

Buchbesprechungen und Aufsétzen ist im-
mer wieder auf diese verwegene Truppe
hingewiesen worden, letztmals durch H. U.
Lappert: Zur Technik der Kommando-
Einsidtze, in ASMZ Nr. 9/1973, S. 458ff.
Doch handelte es sich bisher erst um frag-
mentische Information, soweit sie sich aus
eher sporadischen Entdeckungen eben er-
gab. Nunmehr legt Helmuth Spaeter die er-
ste systematische Ubersicht der organisato-
rischen Entwicklung dieser Truppe von der
Einheit bis zur Division sowie ihrer Kampf-
einsitze im Zweiten Weltkrieg vor, wobei
er ausser den bekannten Publikationen teil-
weise unbekannte Akten und Aussagen von
Beteiligten aufarbeitet. Der durch seine
«Geschichte des Panzerkorps Gross-
deutschland» bekannte Verfasser bemiiht
sich um Versachlichung eines bis zum
Phantastischen reichenden Gegenstands.
Zu Recht hebt er die beispiellose Kiithnheit
und den Opfermut dieser Freiwilligen her-
vor, zu Unrecht iibergeht er, dass hinter
den als «Tarneinsdtzen» verharmlosten
Handstreichen in feindlichen Uniformen
oder «Rd&uberzivil» die skrupellose Miss-
achtung volkerrechtlicher Regeln steht.
Dessen ungeachtet - oder gerade deswegen
- ist dem Buch bei uns eine moglichst breite
Leserschaft zu wiinschen. Neu, wenn auch
nicht unerwartet,ist auf jeden Fall die gros-
se Zahl derartiger Unternehmungen; allein
aus der Anfangsphase des Westfeldzugs
1940 werden mehr als 100 erwéhnt! Sbr

ASMZ Nr. 10/1979

537



	Die Truppenluftabwehr der sowjetischen Landstreitkräfte

